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heit fehlen läßt : es hat ja sogar der General von Bernhardi , einer der

hervorragendsten Lehrer der Strategie , aber kein ebenso begabier

Bibelleser , in einem seiner Werke nachzuweisen versucht , daß Chri¬

stus den Krieg gepredigt habe , denn er habe gesagt : „ Ich bin nicht

gekommen , den Frieden zu bringen , sondern das Schwert “ : eine

Auffassung , deren Widerleguneg wohl überflüssie sein dürfte .

Gorr und die Sole sind die einzigen Wirklichkeiten , die Welt

aber ist das Unwirkliche : dies ist der Sinn der frohen Botschaft

Jesu , Wahres Christentum will niemals die Welt „ vervollkomm¬

nen ®, weder sozial noch politisch noch ökonomisch , ja nicht einmal

moralisch ; denn es Täßt sie gar nicht gelten , es bemerkt sie über¬

haupt nicht , Kine „ gerechter geordnete “ Gesellschaft , ein der „ all¬

gemeinen . Wohlfahrt “ besser angepaßtes Dasein : was haben diese

oder ähnliche Ziele mit dem Heil der Seele zu tun ? Hierin unter¬

scheidet sich das Christentum wesentlich von den beiden an¬

deren monetheistischen Relisionen : es ist weder flach weltordnend

wie die jüdische Sittenlehre noch barbarisch welterobernd wie der

Islam ; es ist nicht Verbesserung der Welt nach irgendwelchen
nach so deln oder vernünftigen Prinzipien , sondern Erlösung von

der Welt mit allen ihren schädlichen und wohltätigen , bösen und

guten Mächten ; es kümmert sich immer nur um die Einzelseele ,
niemals um die Allgemeinheit ” , den „ Fortschritt “ , das „ Gedeihen

der Gattung ” und derlei niedrige Dinge , Wenn wir nun die Refor¬

mation vorurtellslos betrachten : nicht als das , was sie ursprünglich
theoretisch wollte , sondern als das , was sie tatsächlich als historische

Realität geworden ist , so müssen wir sagen , daß sie einen Rückfall

in die beiden anderen monotheistischen Bekenntnisse vorstellt : sie

wurde im Luthertum mosaischer Moralismus , im Puritanertum

mohammedanischer Imperialismus und bedeutet somit in ihren

beiden Hauptformen die völlige Umkehrung und Verneinung des

ursprünglichen Sinnes der Verkündigung Christi , Denn diese will

gar nichts „ Treformieren “ : ein so platter Begriff hat in ihr gar keinen

Raum , Die Reformation ist nichts als ein tief irreligiöser Versuch ,

Religion zu erneuern , Wir müssen jedoch hinzufügen , daß sic hierin

nur dem Zuge der Zeit folgte : sie konnte gar nicht anders , als sich
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Das heilige
Nichtstun

von der Religion wegbewegen ; auch die „ Gegenrteformation ‘ pt

ja nichts abs cin Versuch , die Welt vanz mit demselben Apparat ,
den der Protestantismus anwendere , wWicder kathelisch zu machen .

Die oheidnischet Renaissance , die Reformation und die ( Gegen¬

reformation haben dieselbe Wurzel : ste führen alle dreiven Gert wer ,

Die Ieiligung des irdischen Daseins , die die Reformation vollzeg ,

war in ihrer Art zweifecHos cine Befreiungstatz aber sie war doch

auch ebenseschr eine Entheiligung , Trivlalisterung , Entleerung , Der

Alla , in Bausch und Bösen göttlich ecsprochen , Tißt nun für

jenen codeln und sublimen , Ja hereischen Dualismus , der der Sinn

Jes Mittelalters war , keinen Raum mehr , Und es besteht die Gefahr ,

daß cine solche Relietosttät , wenn man von ihr die starke persönliche

Srömmigkeit ihres Begründers abzicht , ins Philisterium mündet ,

zur Lichlingskonfession des Bourgeois wird , der im Namen Gottes

und ihm zum Wohlecefallen Kohl baut , Kinder zeugt und Bilanz

macht , Die große Wahrheit , daß Staat und Wirtschaft , Berur und

Krawerb , Gesellschaft und Familie unheilige Dinge sind , droht zu

entschwinden : und sie verschwand auch in der Tat ,

Es gibt eine alte Jüdische Save , die aber nicht in der Bibel steht ,

wonach nicht bloß Kain den Unwillen Gottes erregte , sondern auch

sein Bruder Habel , „ denn er schaute die Herrlichkeit ( Gottes mehr ,

als statthaft war ‘ : In müßiger Betrachtung , Es ist begreiflich , daß

der Judengott das nicht gerne sah , im Grunde aber war Habel der

erste Dichter und zugleich der erste homo religtfosus , Wie Jedoch
der Christengett über die Frage dachte , was besser sel : Schaffen

oder Schauen , Arbeiten oder Nichtstun , darüber gibt uns die Ge¬

schichte von Marıha und Maria die deuthchste Antwort : Marla

setzte sich zu den Füßen des Herrn und hörte auf seine Rede ,

Marıha aber wurde abgezogen durch mancherlei Dienstleistung .

Und sie sprach zum Heiland : „ Herr , fragst du nicht danach , daß

meine Schwester mich allein dienen 1üßı ? Sage ihr doch , daß sie cs

Martha , Marıha ,mit mir angreife, ‘ Der Herr aber antwortete : „, )

du hast viele Sorge und Mühe , Weniges aber tut not oder vielmehr

eines , Denn Maria hat das gute Teil erwählt , das darum nicht von

ihr genommen werden soll . **
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